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Kaum eine Pflanze erfuhr in den letzten Jahren solch einen Boom wie die Sojapflanze. Ob als Öl, Tofu, Futtermittel 
oder als Bestandteil von Biokraftstoffen – die Anbauflächen wachsen rasant, vor allem in Südamerika.

Kritische Leser*innen wissen, dass Wachstum nicht zwingend positiv ist, dass es Gewinner*innen und 
Verlierer*innen von Wachstumsprozessen gibt. Gewinner*innen sind in diesem Fall vor allem die Agrarindustrie 
sowie einige wenige Saatguthersteller. Verlierer*innen – das sind häufig Kleinbäuer*innen und indigene 
Bevölkerungsgruppen, die von ihrem Land vertrieben werden, um Platz zu machen für den Boom. Verlierer 
sind auch die Natur, die zerstört wird durch immer mehr Ackerflächen, die Tiere, die kein Obdach mehr 
finden, und die Umwelt, die unter Pestiziden und Herbiziden leidet. Eindeutiger Verlierer ist die Artenvielfalt, 
die durch die wachsende Sojamonokultur verdrängt wird. Ob auch wir, in deren Küchen diese gentechnisch 
veränderten Produkte landen, Verlierer*innen sind – diese Bewertung sei jeder und jedem selbst überlassen.

Was essen wir? Was bereiten wir zu? Welche Geschichte erzählen unsere Zutaten? Und wofür entscheiden wir 
uns am Ende? Entscheiden wir uns dafür, dass all dies eine Rolle spielt und dass wir eine Rolle spielen wollen?

Ein erster Schritt ist es, sich mit dem Thema Soja und Gentechnik auseinanderzusetzen. Dafür bietet Ihnen dieses 
Material zahlreiche Ideen. Im Unterricht kann sowohl im Themenbereich Pflanzliche Rohstoffe als auch bei 
diversen Fleischsorten angeknüpft werden (Soja als Futtermittel vor allem für Rinder und Schweine).

Wir wünsche Ihnen viel Freude bei der Umsetzung. Wenn Sie Fragen oder Anregungen haben, zögern Sie 
bitte nicht, sich mit uns in Verbindung zu setzen. 

Silvana Kröhn und Alfons Üllenberg

Silvana Kröhn studierte Geistes- und Sozialwissenschaften an der Freien Universität Berlin und arbeitet seit 
2006 im Entwicklungspolitischen Bildungs- und Informationszentrum. Sie koordiniert den Arbeitsbereich 
„Globales Lernen in der beruflichen Bildung“ und hat unter anderem diverse Unterrichtskonzepte und -materialien 
für lebensmittelverarbeitende Berufe entwickelt.

Alfons Üllenberg ist Agrarökonom und seit etwa 20 Jahren als freier Gutachter in der Entwicklungszusammenarbeit 
(Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit, Misereor) tätig, seit über 30 Jahren in der Bildungsarbeit 
(Agrar Koordination, EPIZ, Freie Universität Berlin, Seminar für ländliche Entwicklung der Humboldt Universität 
zu Berlin). Inhaltliche Schwerpunkte bilden die Themen Landwirtschaft, ländliche Entwicklung, Management 
natürlicher Ressourcen, Umwelt und Klima. Im Rahmen dieser Arbeiten hat er sich intensiv mit dem Anbau von Soja 
und seinen gesellschaftlichen und ökologischen Folgen in Südamerika beschäftigt. Er lebt in Bogotá, Kolumbien.

APPETIZER
Einleitung 
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Folgende Kompetenzen werden durch 
das Planspiel vermittelt: 

	→ Die Teilnehmenden können Vor- und Nachteile des 
gentechnisch veränderten Sojaanbaus benennen 
und wissen um dessen soziale und ökologische 
Folgen in Brasilien. 

	→ Sie erfahren auf einer emotionalen und kognitiven 
Ebene Macht und Ohnmacht bzw. Möglichkeiten 
und Grenzen verschiedener Akteure der globalen 
Wirtschaft. 

	→ Sie sind dadurch in der Lage, empathisch 
Standpunkte zu vertreten, die Komplexität 

KOMPETENZERWERB

globaler Fragestellungen zu erkennen und 
exemplarisch Lösungsstrategien zu entwickeln. 

	→ Sie kennen aktuelle Zertifikate, die gentechnik-
freie Lebensmittel kennzeichnen, und gesetzliche 
Kennzeichnungspflichten für gentechnisch 
veränderte Lebensmittel.

	→ Sie bilden sich eine eigene Meinung zu Soja
importen und gentechnisch veränderten Lebens-
mitteln und positionieren sich als angehende 
Berufstätige im Lebensmittelhandwerk. 

Dauer 4 Stunden

MENÜ

„Vorspeise“ „Hauptgang“ „Dessert“

Einführung ins Thema Spielphase Auswertung und Positionierung

Dauer: 30 Minuten Dauer: 105 Minuten Dauer: 110 Minuten

Seite 8 Seite 14 Seite 38

 � Was ist ein Planspiel? 

 

Ein Planspiel ist kein Theaterstück, sondern eher ein großes Rollenspiel. 

Es gibt eine Ausgangssituation mit einem an die Realität angelehnten 

Problem, das gelöst werden soll. Alle Teilnehmenden schlüpfen in die 

Rollen von Gruppen, die am Problem beteiligt sind. Sie diskutieren, 

streiten und suchen Kompromisse, um eine Lösung zu finden, die ihre 

Interessen berücksichtigt. Eine Erklärung der Methode finden Sie in 

unserem Erklärfilm. 

 

					             Film „Was ist ein Planspiel“?
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DAUER 
30 Minuten 

METHODE 
aktiver Input

MATERIAL 
	→ Computer mit Lautsprechern
	→ Beamer
	→ PowerPoint-Präsentation
	→ Tafel/Flipchart

Sie können zur Einführung dieser Präsentation folgen, die Präsentation
verändern oder selbst eine gestalten, je nachdem in welchen Kontext
die Veranstaltung eingebettet ist

RINDFLEISCHPRODUZENT*INNEN
In der Präsentation werden die Länder aufgeführt, die am meisten Rindfleisch produzieren. Sie können die 
Schüler*innen auch raten lassen, welche Länder dies sind.

VORAUSSETZUNGEN FÜR EINE GUTE FLEISCHQUALITÄT 
Die Präsentation zeigt an dieser Stelle ein Bild von einem Steak. Die Frage ist, welche Voraussetzungen erfüllt 
sein müssen, damit eine gute Fleischqualität gegeben ist. Sammeln Sie die Antworten der Schüler*innen 
an Flipchart oder Tafel. Prüfen Sie, ob die Art des Futters genannt wird und ergänzen Sie diese Antwort 
gegebenenfalls.

BESTANDTEILE VON KRAFTFUTTER
Tiere aus konventioneller (nicht artgerechter oder biologischer) Haltung bekommen meist Kraftfutter. Die 
Bestandteile von Kraftfutter sind in der Präsentation aufgeführt.

	→ Mehr als 30 % des eingesetzten Kraftfutters in der Geflügelproduktion bestehen aus Sojamehl.1

1	 Witzke/Noleppa/Zhirkova 2011, S. 26

VORSPEISE
Einführung ins Thema und ins Planspiel
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 � „Planspiel Mord in 

Mato Grosso do Sul“

http://www.epiz-berlin.de/publications/planspiel-huhn/
https://epiz-berlin.de/FEB/Soja/PPP
https://epiz-berlin.de/FEB/Soja/PPP


SOJAPRODUKTION WELTWEIT
In der Präsentation werden die Länder aufgeführt, die am meisten Soja produzieren. Weltweit verzeichnet die 
Produktion von Soja in den letzten Jahrzehnten großes Wachstum, um die wachsende Nachfrage nach Futter-
mitteln und Biodiesel zu bedienen. Während seit Anfang der 90er Jahre bis heute die Produktion von Soja 
in den USA um 222 % zunahm, wuchs sie in Brasilien um 607 %, in Argentinien um 409 %.2 Hier mussten in 
großem Umfang neue Flächen für den Agrarsektor gewonnen werden.

RELEVANTE INFORMATION ZUR SOJABOHNE 
(FÜR DIE GASTRONOMIE)
Die Sojabohne ist eine Hülsenfrucht. Ursprünglich ist sie im asiatischen Raum beheimatet, wo sie schon seit ca. 
4.000 Jahren angebaut wird. Sie kann gekocht und wie eine Bohne verwendet werden und enthält mehr Proteine 
und Fett als andere Hülsenfrüchte. Wegen ihrer Nährstoffdichte wird sie auf der ganzen Welt angebaut. Da 
Sojaprodukte nur pflanzliches Eiweiß und keinen Milchzucker enthalten, stellen sie eine gute Alternative zu 
Milchprodukten dar. Häufig wird Soja in Form von Tofu auch als Fleischersatz verwendet. Typische Produkte 
sind: Tofu, Sojamilch, Sojasahne, Sojamehl, Sojaöl, Sojasoße und Sojasprossen. Soja ist jedoch auch in zahlreichen 
anderen Lebensmitteln enthalten, z. B. in Form von Sojalecithin in vielen Schokoriegeln.

GENTECHNISCH VERÄNDERTE SOJA
Etwa 94 % des Soja in den USA, 96 % des Soja und Brasilien und 100 % des Soja in Argentinien sind gentechnisch 
verändert.3 Wieso verwenden Landwirt*innen dieses Saatgut? Eine der ersten großen Firmen, die gentechnisch 
verändertes Saatgut produzierte, Monsanto, warb u. a. mit dem Slogan „Mehr produzieren. Ressourcen schonen. 
Lebensstandards verbessern.“ Die Theorie ist: Da die Erträge beim Anbau gentechnisch veränderter Soja höher 
sind, kann mehr auf derselben Fläche produziert werden. Dies schont Ressourcen. Das höhere Einkommen 
verbessert die Lebensstandards der Landwirt*innen. An dieser Stelle kann die Lehrkraft darauf hinweisen, dass 
im Verlauf des Tages noch darüber gesprochen wird, ob diese Theorien sich in der Praxis bestätigen.

2	 Ritschie 2024
3	 Mertens 2022
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 Filmclips zu Gentechnik

An dieser Stelle sind in die Präsentation die Filme 
„Was ist neue Gentechnik“ (2019) und 
„Gentechnik–Vorteile und Nachteile“ (2021) 
eingebunden. Die Filme dauern zusammen insgesamt 
zwölf Minuten und enthalten eine kurze Einführung 
in Gentechnik und ihre Verwendungsweisen. Im 
Anschluss an den Filmen können Verständnisfragen 
geklärt werden. Wichtig ist, dass die Schüler*innen 
den Unterschied zwischen klassischer Züchtung und 
Gentechnik verstehen.

Zusatzinfo
Gentechnisch veränderte Sojabohnen (GV-Sojabohnen) können verschiedene Merkmale aufweisen. Am 
häufigsten sind Resistenzen gegen Herbizide. Fast alle GV-Sojapflanzen weisen heute eine Resistenz gegen 
das Herbizid Glyphosat auf. Glyphosat ist ein sogenanntes Totalherbizid, das alle Pflanzen abtötet außer der 
GV-Sojapflanze. Da sich aufgrund des hohen Einsatzes von Glyphosat zunehmend auch unerwünschte Resis-
tenzen dagegen entwickeln – es entstehen sogenannte Superunkräuter – wird seitens der Saatguthersteller an 
einer neuen Generation von GV-Sojasorten gearbeitet, die gegen weitere Herbizide (wie 2.4-D) resistent sind.

STICHPUNKTE BRASILIEN
An dieser Stelle wird der Bogen zum Land Brasilien geschlagen. Es ist sinnvoll, zunächst das Vorwissen der 
Schüler*innen zu Brasilien abzufragen bzw. zu aktivieren. Danach sollen die folgenden Themenbereiche 
angesprochen werden. Insbesondere die Thematisierung der Komplexe „Alte Kulturen“ und „Kolonialismus“ 
soll gewährleisten, dass keine abwertenden, respektlosen Aussagen über Indigene getroffen werden. Darüber 
hinaus wird auf diese Weise die politische Dimension des Planspiels und die Position der Indigenen in diesem 
Zusammenhang verdeutlicht.

Alte Kulturen
Indigene leben seit Jahrtausenden auf dem heutigen Staatsgebiet Brasiliens. Älteste Funde sind auf das Jahr 
11.700 v. Chr. datiert. Indigene kultivierten Land, betrieben Fischzucht, bauten bis zu 60 Hektar große Städte, 
legten Straßen an und betrieben Schifffahrt.

8

EPIZ | Mord in Mato Grosso do Sul | Vorspeise

https://epiz-berlin.de/FEB/Soja/Video/neueGentechnik
https://epiz-berlin.de/FEB/Soja/Video/GentechnikProCon


Kolonialismus
Um das Jahr 1500 fanden erstmals Europäer den Weg nach Südamerika. Zuerst betrieben sie Tauschhandel, 
dann folgte die gewaltsame Kolonialisierung. Bei der Ankunft der Portugies*innen lebten schätzungsweise 
5–10 Millionen Indigene dort – die Zahlenangaben variieren sehr stark. Auf den Plantagen starben unter 
Zwangsarbeit und an den „neuen“ Krankheiten so viele Menschen, dass Sklaven als Arbeitskräfte aus Afrika 
geholt wurden. Heute leben etwa 1,2 Millionen Indigene in Brasilien.4 Die Situation der Guaraní, dem indigenen 
Volk, das im Planspiel eine Hauptrolle spielt, ist eine Folge der gewaltsamen Kolonialisierung Südamerikas 
durch Europäer*innen.

Demokratie
Seit 1985 herrscht Demokratie in Brasilien. Die Bevölkerung hat neben der Wahl viele weitere Möglichkeiten, 
die Politik zu beeinflussen, z. B. durch Volksbefragungen oder Volksentscheide.

Wirtschaft
Brasilien ist heute die achtgrößte Volkswirtschaft der Welt.5 Die Wirtschaft wurde durch Infrastrukturpro-
gramme und Wirtschaftsaufbaumaßnahmen stark durch die Politik unterstützt, so dass das Land sehr hohe 
Wachstumsraten aufweist. Wichtige Wirtschaftszweige sind die Erdölförderung, der Bergbau und die Land-
wirtschaft. Wichtigster Handelspartner ist China.6

Land der Vielfalt
Brasilien ist geographisch, topographisch und gesellschaftlich ein Land der Vielfalt, teilweise ein Land der 
Gegensätze. So ist Brasilien zum Beispiel wirtschaftlich sehr erfolgreich und an Bodenschätzen gemessen ein 
sehr reiches Land. Zugleich ist Brasilien aber auch weltweit eins der Länder mit den größten Einkommens-
unterschieden (der Gini- Koeffizient ist mit 0,52 (2022) vergleichsweise sehr hoch).7 10 % der brasilianischen 
Bevölkerung verfügen über 80 % des gesamten Reichtums.8 Entsprechend ungleich verteilt ist der Zugang zu 
zentralen öffentlichen Gütern wie Bildung und Gesundheit. Weiterhin ist in Brasilien mit São Paolo eine der 
modernsten, größten und teuersten Städte der Welt angesiedelt. Der Amazonas-Regenwald ist der größte 
und artenreichste Regenwalde der Erde. 60 % davon befinden sich in Brasilien. Teilweise ergeben sich durch 
die krassen Gegensätze Konflikte, zum Beispiel wenn es um die Absicherung des wirtschaftlichen Wachstums 
durch teilweise umweltschädigende und Grundrechte missachtende Großprojekte geht (vergleich das 
Staudammprojekt „Belo Monte“).

4	 Instituto Brasileiro de Geografia e Estatística 2024
5	 Statista 2024a
6	 Statista 2024c, Statista 2024d
7	 World Inequality Database 2024
8	 Statista 2024b 9
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REGENWALD UND WELT-KLIMASYSTEM
Der Amazonas-Regenwald, „die grüne Lunge der Erde“, spielt eine entscheidende Rolle im Welt-Klimasystem. 
Durch seine riesige Vegetationsfläche ist er in der Lage, zwischen 90 und 140 Milliarden Tonnen Kohlenstoff 
zu speichern, was dazu beiträgt, das globale Klima zu stabilisieren und den Treibhauseffekt abzuschwächen. 
Allerdings ist inzwischen soviel Wald abgeholzt worden, dass er diese wichtige Funktion verliert und in manchen 
Regionen mehr Treibhausgase ausstößt als er speichert.9 

FILMCLIP „AKTUELLE LAGE IN MATO GROSSO DO SUL“
Der Filmclip führt in das Planspiel ein. Er kann folgendermaßen durch die Lehrkraft eingeleitet werden: „Wir 
haben eine Auslandskorrespondentin live hier ins Seminar zugeschaltet. Wie ist denn die aktuelle Lage in 
Brasilien?“ Die „Auslandskorrespondentin“ berichtet, dass die Lage angespannt ist, weil Agrarkonzerne Land 
nutzen wollen, auf dem Guaraní leben. Dieses indigene Volk wurde in den letzten Jahrhunderten Schritt für 
Schritt von ihrem Land vertrieben, in den letzten Jahrzehnten durch Agrarkonzerne, die dort insbesondere 
Zuckerrohr und Soja für den Export anbauen. Guaraní leben heute in engen Reservaten oder selbsterrichteten 
Straßencamps. Die Regierung lädt erstmals alle beteiligten Akteur*innen zu einer Versammlung ein.

9	 Renovables Verdes (14. Oktober 2024)

Filmclip „Aktuelle Lage 

in Mato Grosso do Sul“
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DAUER
105 Minuten

MATERIAL
Allgemein für das Planspiel:

	→ Großer Raum oder zwei kleine Räume, möglichst mit stabilem Internetzugang 
(ansonsten sollten die Filme zuvor heruntergeladen werden)

	→ Sieben Gruppentische und Stühle
	→ Computer mit Lautsprechern, Beamer, PowerPoint-Präsentation „Mord in Mato Grosso Do Sul“
	→ Zwei Pressewände (Tafeln mit Magneten oder Pinnwände mit Nadeln)
	→ Gruppenschilder für Kennzeichnung der Tische 
	→ Kugelschreiber, Moderationsmarker, Moderationskarten
	→ Spielgeld 
	→ Requisiten für Gruppen (Jacketts, Hüte, Caps, Krawatten oder Ähnliches oder 
Namensschilder mit Gruppenbezeichnungen) 

Arbeitsblätter für die Schüler*innen:
	→ Für alle Gruppen: Ausgangslage (Arbeitsblatt 1)
	→ Für alle Gruppen außer der Pressegruppen: Strategieplan (Arbeitsblatt 11) und 
„Jetzt wird es ernst!“ (Arbeitsblatt 12)

	→ Für alle Gruppen: individuelle Gruppenbeschreibungen (Arbeitsblätter 3, 4 und 6–10)
	→ Optional: Glossar für jede Gruppe (Arbeitsblatt 13)
	→ Regierung: Auszug aus der Verfassung Brasiliens (Arbeitsblatt 2), weißes Papier, 
Moderationsmarker, Bleistifte, Moderationskarten

	→ Guaraní: Auszug aus der Verfassung Brasiliens (Arbeitsblatt 2), 5 Kopien der Zeichenvorlage für 
Papayas (Arbeitsblatt 5), Pappe für Protestplakate, Recyclingpapier, bis drei Gruppenmitglieder: 
2 Bleistifte, ab vier Gruppenmitglieder: 3 Bleistifte 

	→ Umwelt- und Menschenrechtsorganisation SOS Mato Grosso do Sul: Auszug aus der Verfassung 
Brasiliens (Arbeitsblatt 2), Recyclingpapier, Pappe für Protestplakate, Kugelschreiber, 
Moderationsmarker

	→ Agrarkonzern Grupo Albertini: 6 Scheine Spielgeld, weißes und farbiges Papier, Kugelschreiber, 
Moderationsmarker, Textmarker

	→ Deutscher Bauernverband: 6 Scheine Spielgeld, weißes und farbiges Papier, Moderationsmarker, 
Textmarker, Kugelschreiber 

	→ Pressegruppe Correio Agrário: weißes und farbiges Papier in DIN A4 und DIN A3, bunte 
Moderationsmarker, Textmarker, Kugelschreiber, Scheren, Klebestifte, Pinnwand

	→ Pressegruppe Diário do Mato: Auszug aus der Verfassung Brasiliens (Arbeitsblatt 2), 
Recyclingpapier, Moderationsmarker, Kugelschreiber, Schere, Pinnwand

HAUPTGANG
Spielphase 
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ABLAUF

Einführung in die Methode

15 Minuten
Durch die Spielleitung (Lehrkraft oder Referent*in) wird die Methode Planspiel erklärt, die verschiedenen 
Gruppen werden vorgestellt und die Schüler*innen in die Rollen eingeteilt. 

Nachdem die Verteilung der Rollen erfolgt ist, verteilen sich die Gruppen auf ihre Gruppentische. Dann 
werden mit Hilfe der PowerPoint-Präsentation der Ablauf und die Spielregeln erklärt.

 � Tipp: 

 

Verkleidungen wie Jacketts für die Regierung oder Krawatten für die Presse vereinfachen den Einstieg 

und die Identifikation mit den Rollen. Wer auf Verkleidungen verzichten möchte, kann auch Namens-

schilder nutzen.

 Raumgestaltung	

Für die Durchführungsphase bekommt jede Gruppe einen eigenen Tisch, der mit einem Gruppenschild 
deutlich gekennzeichnet ist. Auf den Tischen werden die jeweiligen Materialien für die Gruppen ausgelegt. 
Die Anordnung der Gruppenplätze sollte möglichst an die Realität angelehnte Machtverhältnisse wider-
spiegeln. Presse und Regierung sind dabei zentral platziert, wohingegen die Aktivist*innen der Guaraní 
auch an entlegenen Orten sitzen können. Die Pressewände stehen an den Tischen der Pressegruppen 
und sollten für alle gut sichtbar sein.

Die Tische werden mit Material ausgestattet, welches der jeweiligen Gruppe und ihrer Machtposition 
entsprechen könnte. So kann die Grupo Albertini als erfolgreiches, profitorientiertes Unternehmen auf 
verschiedenste, Aufmerksamkeit erregende Gestaltungsmaterialien zurückgreifen. Die Menschen- und 
Umweltschutzorganisation SOS Mato Grosso do Sul legt dagegen Wert auf umweltschonende Materialien 
wie Recyclingpapier. Die Gruppe der Guaraní ist in ihren Materialien begrenzter und muss improvisie-
ren, um zum Beispiel Protestplakate herzustellen. Die agrarfreundliche Presse verfügt über ausreichend 
Papier, Stifte, Klebstoff, Scheren und eine Pinnwand mit Nadeln. Die kritische Presse muss auf einfachere 
Veröffentlichungsmethoden zurückgreifen. Es muss nicht exakt an diese Ausstattung gehalten werden, 
aber je realitätsnäher die Umgebung ist, desto stärker sind die Identifikation mit der Rolle und die 
emotionale Spielerfahrung. 

Die Tische können im Vorhinein schon gestellt, aber noch nicht mit den Materialien bestückt werden. 
Die Schüler*innen wechseln dann nach der Gruppeneinteilung an „ihren“ Tisch und die Leitung teilt 
die Materialien aus. Alternativ werden die Tische erst zu Beginn der Einarbeitungsphase mit den 
Schüler*innen gemeinsam umgestellt und bestückt.

12
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Einarbeitungsphase

20 Minuten
Die Gruppen haben nun Zeit, in ihrer Gruppe Rollen aufzuteilen, sich mit den Spielunterlagen vertraut zu 
machen und sich ein Logo oder einen Slogan zu geben. Sie dürfen in dieser Einarbeitungsphase keinen Kontakt 
zueinander aufnehmen. Fragen an die Spielleitung können jedoch jederzeit gestellt werden. Sie überlegen sich, 
welche Ziele sie haben, wer ihre potenziellen Verbündeten oder Gegner*innen sind und welche Strategien sie 
anwenden wollen. Dafür können die Schüler*innen das Arbeitsblatt „Strategieplan“ nutzen (Arbeitsblatt 11). 
Zudem sollte eine Person aus der Gruppe bestimmt werden, die ein kurzes Eröffnungsstatement mit den 
Forderungen gibt.

Vorstellungsrunde

5 Minuten
Um es den Teilnehmenden zu erleichtern, sich einen Überblick über die komplexe Situation zu verschaffen, 
kann an dieser Stelle eine Vorstellungsrunde eingeschoben werden. Hierbei versammeln sich Vertreter*innen 
aller Gruppen und jede Gruppe stellt ihre Rolle mit Forderungen und Zielen KURZ vor.

Interaktionsphase

45 Minuten
Nach der Einarbeitungsphase beginnt die Interaktionsphase. Gruppen können grundsätzlich in den ersten 15 
Minuten nur per Post Kontakt zueinander aufnehmen. In den Briefen, die ausschließlich durch die Spielleitung 
transportiert werden, können persönliche Treffen, öffentlich oder informell, angefragt werden. Diese müssen 
durch die angefragte Gruppe schriftlich bestätigt werden. Dieses Vorgehen ermöglicht es, dass Gruppen den 
Kontakt zu einzelnen Akteuren auch ablehnen können. Nach Ablauf der 15 Minuten können die verabredeten 
Treffen dann stattfinden, wobei immer nur zwei Gruppe in einem Gespräch sein dürfen.

 � Tipp: 

 

Bei der Rollenvergabe ist es sinnvoll, die Gruppen gleich groß zu gestalten, wobei die Regierung die 

herausforderndste Rolle ist und größer sein kann. Die Rollen können nach Interesse, per Losverfahren 

oder durch die Spielleitung zugeteilt werden. Da Planspiele insbesondere zu Perspektivwechsel anregen, 

bietet es sich bei bekannten Gruppen an, die Schüler*innen so aufzuteilen, dass sie eine Rolle spielen 

und damit Perspektiven vertreten, die sie im realen Leben nicht einnehmen.

13
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Die Presse darf sich während der ganzen Interaktionsphase frei bewegen und Interviews führen, sie kann 
Schlagzeilen veröffentlichen und diese laut ansagen, bevor sie an die Pinnwand geheftet werden. So entsteht 
eine Öffentlichkeit im Raum während des Spiels, und es kann Druck auf verschiedene Gruppen aufgebaut 
werden. Die Gruppen können auch Mitteilungen an die Pressegruppe schicken und diese entscheidet, ob sie 
veröffentlicht werden sollen.

Wenn mehr als zwei Personen in jeder Planspielgruppe sind, ist es sinnvoll, alle zehn Minuten eine kurze 
Besprechungsrunde einzuberufen. Denn häufig teilt sich dann die Gruppe in kleine Teams und diskutiert mit 
verschiedenen Parteien, sie treffen dabei eventuell Verabredungen oder machen Versprechen, die den anderen 
Gruppenteilnehmer*innen mitgeteilt werden müssen, damit alle die gleiche Strategie verfolgen. Nach ca. 35 
Minuten fordert die Spielleitung die Gruppen auf, sich zurückzuziehen und sich anhand des Papiers „Jetzt wird 
es ernst!“ (Arbeitsblatt 12) auf die Versammlung vorzubereiten. Nach 45 Minuten beruft die Regierung via 
Presseerklärung oder persönliche Einladung eine Volksversammlung ein. Alle Gruppen sind dazu eingeladen.

Volksversammlung und Entscheidung der Regierung

20 Minuten
Nach einem Eingangsstatement durch die Regierung (Begrüßung, Erklären der aktuellen Situation, Hintergrund 
der Versammlung) dürfen alle Eingeladenen ihre Positionen vortragen. Die Grundlage dafür bildet das Papier 
„Jetzt wird es ernst!“ (Arbeitsblatt 12). Die Regierung kann diesen Diskussionsprozess moderieren oder dazu 
eine externe Moderation beauftragen (Spielleitung). Die Presse dokumentiert die Versammlung und darf 
Rückfragen stellen sowie kommentieren. Nach etwa 20 Minuten zieht sich die Regierung zur Beratung zurück 
und verkündet anschließend, wer das Land weiterhin nutzen darf/soll, ggf. mit Auflagen versehen: Guaraní 
oder Grupo Albertini. 

Das Spiel ist damit beendet. Es empfiehlt sich, die Pause erst nach der Rollenentlastung zu machen (siehe 
Kapitel „Dessert“).

 � Tipp: 

 

Bleibt die Spieldynamik träge und werden auch nach einiger Zeit nur wenige Briefbögen an die 

Spielleitung übergeben, bietet es sich an, dass die Spielleitung „Politikberatung“ leistet. Sie kann 

mit den einzelnen Gruppen besprechen, beziehungsweise Vorschläge machen, was sie tun können.

14
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Arbeitsblatt 1

MORD IN MATO GROSSO DO SUL 

Ausgangslage und Spielsituation 

Die Firma Grupo Albertini ist die größte Sojaproduzentin der Welt. In dem brasilianischen 
Bundesstaat Mato Grosso do Sul (kurz: Mato = Wald) bauen sie gentechnisch veränderte 
Soja (GV-Soja) auf großen Flächen Ackerland an. In Mato werden neben Soja auch 
Zuckerrohr, Weizen, Maniok und Baumwolle gepflanzt. 

Umweltschutzorganisationen wie SOS Mato Grosso do Sul kritisieren, dass für den 
Sojaanbau große Flächen des Waldes abgeholzt wurden. 

Firmenchef Blairo Albertini war zugleich von 2012 bis 2018 Gouverneur von Mato. Fast 
niemand konnte ihn daran hindern, viele Aktivitäten zu entfalten: Abholzung des Waldes, 
Ausbau von Straßen und Häfen, Anbau von Soja und Zuckerrohr für den Export. Manche 
nennen das „wirtschaftlichen Fortschritt“, andere die „globale Katastrophe“.

In Mato wohnt auch das größte der indigenen Völker Brasiliens, die Guaraní. Die Guaraní 
leben seit Jahrhunderten in dieser Region im Wald, lange bevor Menschen aus Europa nach 
Südamerika kamen. Die Indigenen in Brasilien genießen einen Schutzstatus. Es ist rechtlich 
anerkannt, dass sie ihr Land besitzen. Trotzdem wurden große Teile von Agrarkonzernen 
besetzt. Das Land wurde dann abgeholzt und mit Soja oder Zuckerrohr bepflanzt.

Alle Beschwerden bei der staatlichen Behörde zum Schutz der indigenen Völker brachten 
keinen Erfolg: Der Wald wurde gerodet und GV-Soja und Zuckerrohr wurden angebaut. 
Pestizide vergiften Flüsse und Böden. 

Viele Guaraní wurden vertrieben. Sie leben jetzt in engen Reservaten oder in provisorischen 
Camps am Straßenrand. Die traditionelle Lebensweise der Guaraní wurde zerstört. Leib und 
Leben sind bedroht. Immer wieder werden Anführer*innen ermordet. Der Guaraní Ambrosio 
Vilhalva wurde niedergestochen, nachdem er sich Jahrzehnte für die Landrechte seines 
Volkes eingesetzt hatte. Viele Guaraní begehen Selbstmord, weil sie verzweifelt sind.

Nun sollen mehr große Sojafarmen auf dem Land der Guaraní 
entstehen. Dies erfuhren sie, als plötzlich Arbeiter*innen 
erschienen sind, um den Wald zu vernichten. Sie waren 
begleitet von Sicherheitskräften, die die Menschen 
bedrohten. Nur weil ein internationales Filmteam zufällig in 
der Gegend war, konnte Schlimmeres verhindert werden.

EPIZ | Mord in Mato Grosso do Sul
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BRAZIL

Da der internationale Druck steigt, schaltet sich 
nun die Landesregierung ein. Sie lädt alle Beteiligten 
zu einer Versammlung ein. Sie sollen ihre Sicht und 
ihre Interessen darstellen.

Eingeladen sind:

	→ Guaraní

	→ der Agrarkonzern Grupo Albertini

	→ �die Umwelt- und Menschenrechtsorganisation 
SOS Mato Grosso do Sul

	→ der Deutsche Bauernverband

	→ �die Tageszeitung Correio Agrário, die der 
Agrarindustrie nahe steht

	→ �die Tageszeitung Diário do Mato, die den Indigenen 
nahe steht

Arbeitsauftrag, Spielablauf und Regeln

	→ �Lesen Sie die Beschreibung ihrer Rolle. Kursiv geschriebene Begriffe werden im 
Glossar erklärt. Klären Sie Ihre Fragen mit der Spielleitung!

	→ �Überlegen Sie, welche Ziele Sie haben. Mit welchen Strategien und 
Argumenten können sie diese Ziele erreichen? Füllen Sie den Strategieplan aus!

	→ �Bereiten Sie ein Eröffnungsstatement (1 Minute) für die Vorstellungsrunde zu 
Beginn des Spiels vor.

Für diese Einarbeitung haben Sie 20 Minuten Zeit. Sie dürfen jetzt noch keinen Kontakt zu 
anderen Gruppen aufnehmen. Nach der Einarbeitung stellen Sie sich und Ihre wichtigsten 
Forderungen in einer Vorstellungsrunde vor. Dann beginnen die Verhandlungen. Sie dürfen 
ab jetzt Kontakt mit den anderen Gruppen aufnehmen. Zu Beginn des Spiels geht das nur 
per Brief. Geben Sie die Post der Spielleitung, sie leitet sie weiter. Später können Sie in Briefen 
auch um persönliche Treffen bitten. Nutzen Sie mit Presseerklärungen, Werbekampagnen 
oder Ähnlichem die Medien zur Verbreitung Ihrer Informationen! Wenn Sie Geld haben, 
können Sie damit zum Beispiel eine Anzeige in eine Zeitung setzen oder sich das letzte Wort 
bei der Versammlung kaufen.

Sie haben für die Verhandlungen ca. 35 Minuten Zeit. Dann sollten Sie sich zurückziehen und 
sich mit der Vorlage „Jetzt wird es ernst!“ (Arbeitsblatt 12) auf die Versammlung vorbereiten.



17

PREAMBLE

Wir, die Vertreter*innen des brasilianischen Volkes, vereinigt in der 
Verfassungsgebenden Versammlung, um einen demokratischen Staat 
zu errichten, mit dem Ziel, die Ausübung der sozialen und individuellen 
Grundrechte, Freiheit, Sicherheit, Wohlstand, Entwicklung, Gleichheit 
und Gerechtigkeit zu gewährleisten, als höchste Werte einer brüderlichen, 
pluralistischen und vorurteilsfreien Gesellschaft, die auf sozialer Harmonie 
und auf der Verpflichtung zur friedlichen Lösung von Streitfragen in den 
inneren und internationalen Verhältnissen aufbaut, verkünden unter dem 
Schutz Gottes die folgende

Verfassung der Föderativen Republik Brasilien

Titel I

Grundprinzipien

[…]

Artikel 3. Grundziele. 
Fundamentale Ziele der Föderativen Republik Brasilien sind 

I 	 Errichtung einer freien, gerechten und solidarischen Gesellschaft;

II 	 Sicherung der nationalen Entwicklung;

�III 	� Bekämpfung von Armut und Marginalisierung und die Beseitigung der 
sozialen und regionalen Ungleichheiten;

�IV 	�Beförderung der Wohlfahrt aller Menschen ohne Ansehen von 
Herkunft, Rasse, Geschlecht, Hautfarbe, Alter oder anderer Formen der 
Diskriminierung.

5. Oktober 1988

	 AUSZÜGE AUS DER VERFASSUNG BRASILIENS10

10	 Verfassungen der Welt 2024

EPIZ | Mord in Mato Grosso do Sul
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Titel II

Grundrechte und -garantien

Kapitel I

Individuelle und kollektive Rechte

Artikel 5. Grundrechte. 
Alle Menschen sind, ohne Unterschied, vor dem Gesetz gleich. Allen 
Brasilianer*innen und im Lande wohnhaften Ausländer*innen wird die 
Unverletzlichkeit des Rechts auf Leben, Freiheit, Gleichheit, Sicherheit und 
Eigentum wie folgt garantiert:

�I 	� Männer und Frauen haben nach Maßgabe dieser Verfassung gleiche 
Rechte und Pflichten;

�II 	� niemand darf zu einem Tun und Unterlassen gezwungen werden, es 
sei denn von Gesetzen wegen;

�III 	�niemand darf der Folter oder unmenschlicher oder erniedrigender 
Behandlung unterworfen werden;

�IV 	�die Äußerung von Gedanken ist frei

[…]

Titel VIII

Die soziale Ordnung:

Kapitel VIII 

Die Indigenen

Artikel 231. Rechte der Indigenen. 
Anerkannt werden die soziale Organisation der Indigenen, 
ihre Gebräuche, Sprachen, Glauben, Traditionen und 
die originalen Rechte auf das Land, das sie traditionell in 
Besitz haben. Der Union fällt die Aufgabe zu, die Grenzen 
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der Landbesitze festzulegen, alle Güter der Indigenen zu schützen und 
ihnen Achtung zuverschaffen.

§ 1. Land in traditionellem Besitz der Indigenen ist solches, das sie permanent 
bewohnt haben, das sie zu produktiver Tätigkeit genutzt haben, das notwendig 
ist zur Erhaltung der für ihr Wohlergehen unerlässlichen natürlichen Ressourcen 
sowie solches, das nach Maßgabe ihrer Sitten und Gebräuche für ihre physische 
und kulturelle Reproduktion notwendig ist.

§ 2. Das im traditionellen Besitz der Indigenen befindliche Land ist zu ihrem 
dauernden Besitz bestimmt, ihnen ist die ausschließliche Nutznießung der 
vorhandenen Ressourcen des Bodens, der Flüsse und Seen vorbehalten.

§ 3. Die Nutzung der Wasserressourcen einschließlich der Energiepotentiale 
sowie die Erschließung und Ausbeutung der Erzstätten, soweit sie sich auf 
indigenem Gebiet befinden, dürfen nur mit Genehmigung des Nationalkon-
gresses und nach Anhörung der betroffenen Völker erfolgen, denen nach 
Maßgabe des Gesetzes eine Beteiligung an der Schürfausbeute zugesichert wird.

§ 4. Das Land im Sinne dieses Artikels ist unveräußerlich und unverfügbar, 
und die Rechte an ihm sind unabdingbar.

§ 5. Die Entfernung indigener Gruppen aus ihren Gebieten ist verboten, es 
sei denn ad referendum des Nationalkongresses im Fall von Katastrophen 
oder Epidemien, die eine Gefährdung der Bevölkerung darstellen, oder 
im Hoheitsinteresse des Landes, nach Beratung im Nationalkongress und 
unter Zusicherung der Garantie der Rückkehr in die Gebiete, sobald die 
Gefahrenlage nicht mehr besteht.

§ 6. Nichtig, erloschen und rechtlich wirkungslos sind alle Akte, die 
Okkupation, Eigentums- und Besitznahme von Land im Sinne dieses Artikels 
zum Ziel haben oder die Ausbeutung der vorhandenen natürlichen Ressourcen 
des Bodens, der Flüsse und Seen, vorbehaltlich eines relevanten öffentlichen 
Interesses der Union entsprechend den Regelungen eines verfassungs-
ergänzenden Gesetzes, wobei die Nichtigkeit und das Erlöschen kein 
Entschädigungs- oder Klagerecht gegen die Union schafft, ausgenommen 
im Rahmen des Gesetzes für auf gutgläubigem Besitz beruhenden 
Wertsteigerungen.

[…]
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Arbeitsblatt 3

VERTRETER*INNEN DER LANDESREGIERUNG 
VON MATO GROSSO DO SUL

In Mato Grosso do Sul finden immer häufiger und immer größere Demonstrationen statt. Der 
Druck auf Brasilien seitens nationaler und internationaler Menschenrechtsorganisationen, 
ausländischer Regierungen sowie der Vereinten Nationen nimmt zu. Bei den letzten 
Auseinandersetzungen war sogar ein ausländisches Filmteam anwesend. 

Ihre Bundesregierung möchte bis 2030 die Abholzung des Regenwaldes beenden, aber Sie 
sind dagegen. Die Agrarkonzerne bringen Wohlstand und Fortschritt nach Mato Grosso do 
Sul (kurz: Mato = Wald). Sie haben sie deshalb unterstützt. Der Soja- und Zuckerrohranbau 
bringt wichtige Devisen ins Land. Die Steuereinnahmen ermöglichten den Ausbau des 
Bildungswesens und der Gesundheitsversorgung. Auch Golf- und Tennisplätze konnten 
gebaut und gepflegt werden. 

Leider entstehen aber manchmal Konflikte mit den Rechten von Indigenen. Als Regierung 
müssen Sie für die Einhaltung brasilianischen Rechts sorgen. Niemand darf einfach von 
seinem Land vertrieben werden.

Am Ende des Spiels laden sie alle Beteiligten zu einer Versammlung ein und hören sich alle 
Argumente und Forderungen an. Sie müssen am Ende entscheiden, wer das Land benutzen 
darf, die Farmer oder die Guaraní.

So läuft die Versammlung ab:

	→ Begrüßung

	→ Anhörung, in der alle Eingeladenen ihre Position kurz darlegen

	→ Diskussion 

	→ kurze Pause zur Beratung und Entscheidungsfindung der Regierung

	→ Bekanntgabe der Entscheidung

Wenn Sie möchten, können Sie die Spielleitung mit der Moderation der 
Versammlung beauftragen.

EPIZ | Mord in Mato Grosso do Sul
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Arbeitsblatt 4

VERTRETER*INNEN DER GUARANÍ 

Sie sind empört und wütend. Seit Jahrhunderten wird Ihr Land Schritt für Schritt enteignet. Alle 
wissen, dass es sich um Land der Guaraní handelt. Aber was nützt das, wenn Agrarkonzerne 
wie die Grupo Albertini das Land einfach besetzen? Danach bewachen sie es mit bewaffneten 
Sicherheitskräften. 

Politik und Polizei tun nichts – sogar wenn Angehörige Ihres Volkes bedroht und ermordet 
werden. Viele wohnen nun in engen Reservaten. Es gibt nicht genug Land gibt, um Obst und 
Gemüse anzubauen. Andere wohnen in provisorischen Camps auf Grünstreifen neben den 
Landstraßen. Mangelernährung und Hunger nehmen zu.

Ein weiteres Problem ist der Gesundheitszustand vieler Guaraní. Sie wohnen direkt im Umfeld 
der Farmen und leiden unter den Folgen der eingesetzten Pestizide. Am gefährlichsten ist 
der Unkrautvernichter Glyphosat, der großflächig mit Flugzeugen auf die Felder versprüht 
wird. Der Wind treibt es in die Siedlungen der Guaraní. Es belastet ihre Gesundheit und die 
Umwelt. Fehlgeburten und höhere Krebsraten sind die Folge. Die Erde, die Flüsse und die 
Brunnen werden vergiftet: Die Fische sterben und sie haben kaum noch Quellen von Eiweiß 
zur Verfügung. Es ist nicht möglich, Gemüse anzubauen.

Die Guaraní haben sich von Anfang an gegen die Landnahmen gewehrt. Immer wieder 
haben Gruppen von Guaraní zum Beispiel das eigene Land wieder besetzt. Mal waren sie 
erfolgreich, mal nicht. Sie haben sich an die Öffentlichkeit, an die internationale Politik 
und internationale Organisationen gewandt. Sie haben dort viel Unterstützung erhalten. 
Leider unterstützt sie die Regierung von Mato Grosso do Sul wenig. Sie macht mit den 
Agrarkonzernen gemeinsame Sache.

Ihre Erwartungen in Bezug auf die bevorstehende Versammlung sind gemischt:

Sie wünschen sich, dass die Regierung endlich etwas tut, um Ihre Rechte 
zu schützen. Gleichzeitig sind Sie in Sorge, dass sich wieder nichts zum 
Besseren wendet.

Sie haben nicht die Zeit, sich ausschließlich um die Durchsetzung ihrer 
Interessen zu kümmern. Deshalb müssen Sie zur Eigenversorgung pro 
Stunde 20 Papayas ernten (malen) und bei der Spielleitung abgeben. 
Sonst wird Ihnen ein Bleistift weggenommen. 

EPIZ | Mord in Mato Grosso do Sul
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Arbeitsblatt 5

BITTE MALEN SIE DIE PAPAYAS UND BRINGEN SIE 
SIE ZUR SPIELLEITUNG.

EPIZ | Mord in Mato Grosso do Sul
HAUPTGANG – Arbeitsblatt 5



23

Arbeitsblatt 6

VERTRETER*INNEN DER UMWELT- UND MENSCHEN-
RECHTSORGANISATION SOS MATO GROSSO DO SUL, 
KURZ: SOS MATO

Sie arbeiten bei einer brasilianischen Umwelt- und Menschenrechtsorganisation, die 
landesweit sehr viele Mitglieder hat und über weltweite Kontakte verfügt. 
Bei Ihnen arbeiten auch einige Guaraní und andere Vertreter*innen indigener Völker.

Sorge bereitet Ihnen vor allem der massive Anbau von gentechnisch veränderter Soja. 
Diese Pflanzen vertragen große Mengen an Pestiziden gegen Schädlinge und Unkräuter. 
Deshalb nimmt der Einsatz von Chemikalien auf den Feldern zu. Böden und Gewässer sind 
zunehmend dadurch vergiftet. Tiere sterben.

SOS Mato kritisiert, dass Agrarkonzerne alle wissenschaftlichen Studien über die 
Auswirkungen der Gentechnik selbst finanzieren. Deshalb fordern Sie unabhängige 
Forschung, vor allem über die Auswirkungen auf den Menschen.

Das brasilianische Gesetz sagt klar: Guaraní und andere Gruppen, die schon seit 
Jahrhunderten hier leben, sollen besonders geschützt werden. Es soll für sie möglich sein, 
ihre Lebensweise zu pflegen. Dazu gehören zum Beispiel Religion, Gesundheitswesen und 
Landwirtschaft. Auch gehört ihnen das Land, auf dem sie heute leben. 

All diese Gesetze wurden in den letzten Jahren aber nicht beachtet. Im Gegenteil: Guaraní 
wurden von bewaffneten Sicherheitskräften vertrieben, bedroht und manche sogar getötet. 
Ihr Lebensraum, der Wald, wurde abgeholzt, um Soja anzubauen.

Dies trägt auch zur Klimaerwärmung und zu vermehrten 
Klimakatastrophen wie Dürren oder Überschwemmungen bei.

EPIZ | Mord in Mato Grosso do Sul
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Arbeitsblatt 7 

VERTRETER*INNEN DES AGRARKONZERNS 
GRUPO ALBERTINI 

Sie sind die Manager*innen der Grupo Albertini, des größten Produzenten von 
genveränderter Soja (GV-Soja) in Brasilien. Dank Ihnen und anderen großen 
Agrarkonzernen hat Brasilien den Sprung geschafft und gehört zu den führenden 
Wirtschaftsmächten. Speziell in dem Bundesland Mato Grosso do Sul (kurz: Mato = Wald) 
haben Sie Straßen und einen modernen Hafen mitfinanziert, um Soja anzubauen und 
transportieren zu können. So haben Sie für den Aufschwung der gesamten Region gesorgt. 
Viele Arbeitsplätze sind dadurch entstanden, sowohl im Bausektor als auch am Hafen und in 
der Landwirtschaft.

Mit dem Anbau von GV-Soja leisten Sie einen Beitrag zur Bekämpfung des weltweiten 
Hungers. Immerhin bekommt man auf gleicher Fläche mehr Ertrag. So können Sie 
Soja billiger herstellen. Dazu trägt auch bei, dass die Pflanzen resistent sind gegen 
Unkrautvernichtungsmittel. Sie greifen beim Aufsprühen nur das Unkraut an, schädigen aber 
die GV-Sojapflanze nicht. Auch dies erhöht die Ernte.

Von GV-Soja und Pflanzenschutzmitteln gehen keine Gefahren aus. Das belegen 
wissenschaftliche Studien der Saatgutfirmen, die lange geforscht haben. Sie haben Ihnen 
versichert, dass die gentechnische Veränderung der Pflanzen keine negativen Auswirkungen 
hat. Auch die Pflanzenschutzmittel sind für Mensch, Tier und Umwelt sicher. 

Die Pestizide werden mit der Zeit abgebaut. Sie sind in den geernteten Sojabohnen nicht 
mehr nachweisbar und so auch nicht mehr gefährlich. Einzelne Stichproben mit erhöhten 
Rückständen sind Ihrer Ansicht nach Ausnahmen und fallen nicht ins Gewicht. In jedem Fall 
überwiegen die Vorteile.

Mit Morden an Guaraní haben Sie nichts zu tun. Die Polizei hat 
nie Beweise gefunden. Da die Indigenen immer wieder Land 
besetzen, benötigen Sie bewaffnete Sicherheitskräfte, um Ihre 
Felder zu schützen.

EPIZ | Mord in Mato Grosso do Sul
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Arbeitsblatt 8

VERTRETER*INNEN DES DEUTSCHEN 
BAUERNVERBANDS 

Sie sind nach Brasilien gereist, um die deutsch-brasilianischen Handelsbeziehungen zu festigen. 
Besonders wichtig ist Ihnen die gute Zusammenarbeit dem größten Sojaproduzenten, der 
Grupo Albertini. Vor allem in der Rindermast ist Soja aus Brasilien ein wichtiger Eiweißlieferant. 
Aber auch in der Schweine- und Geflügelmast ist es unentbehrlich. Bei der Versammlung 
vertreten Sie die Interessen der deutschen Bauer*innen: Sie benötigen in Zukunft noch mehr 
Soja, weil die Fleischproduktion in Deutschland ausgebaut werden soll. Vor allem soll mehr 
Fleisch für den Export, zum Beispiel nach China, produziert werden.

Die Kritik an gentechnisch verändertem Saatgut teilen Sie nicht. Wenn es korrekt ange-
wandt wird, gibt es keine negativen Auswirkungen auf Mensch, Tier und Umwelt. Das 
beweisen Studien der Agrarkonzerne. Wenn Tiere gestorben sind oder die Umwelt durch 
Pflanzenschutzmittel übermäßig belastet wurde, haben einzelne Landwirt*innen Fehler 
gemacht. Zudem ist GV-Soja preiswerter als andere Soja. Dadurch können deutsche 
Bäuer*innen das Fleisch billiger produzieren.

Sie plädieren dafür, dass der Anbau von genverändertem Saatgut auch in Deutschland 
zugelassen wird. Davon erhoffen Sie sich mehr Ertrag auf gleicher Fläche. Studien belegen, 
dass weltweit mehr Lebensmittel produziert werden müssen, um in Zukunft alle Menschen 
ernähren zu können. Hier möchte die deutsche Landwirtschaft Verantwortung übernehmen 
und ihren Teil zur weltweiten Bekämpfung des Hungers beitragen. Effektive und effiziente 
Landwirtschaft sind dafür vonnöten.

Gleichwohl legen Sie Wert auf die Einhaltung der Menschenrechte und 
internationaler Abkommen. Es macht Ihnen ein mulmiges Gefühl, dass 
Menschen von ihrem Land vertrieben werden.

EPIZ | Mord in Mato Grosso do Sul
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Arbeitsblatt 9 

VERTRETER*INNEN DER TAGESZEITUNG CORREIO AGRÁRIO, 
DIE DER AGRARINDUSTRIE NAHE STEHT

Sie arbeiten für die größte überregionale Tageszeitung Brasiliens. Das Land hat es vor allem 
durch den Ausbau des Exports von beispielsweise Soja, Zuckerrohr, Rindfleisch und Geflügel 
geschafft, eine führenden Wirtschaftsmacht zu werden. Heute ist Brasilien Vorreiter in der 
Anwendung neuer Technologien in der Landwirtschaft. 

In den letzten Jahren hat Ihre Zeitung immer wieder über Schwierigkeiten berichtet, die 
durch indigene Völker wie die Guaraní entstehen. Sie besetzen Agrarflächen, um dort zu 
wohnen. Und sie schaden dem Ansehen Brasiliens und der Agrarkonzerne. 

Berichten Sie während der Verhandlungen und schreiben kurze Artikel über den aktuellen 
Stand! Überlegen Sie, ob Sie mit einzelnen Teilnehmer*innen Interviews führen möchten. 

Heften Sie Ihre Kurzartikel, Überschriften und Illustrationen an die Pinnwand. Um größere 
Aufmerksamkeit zu bekommen, lesen Sie die Überschriften laut vor. Ab und zu bekommen 
Sie möglicherweise auch Pressemittelungen der anderen Gruppen – diese lesen Sie dann 
bitte ebenfalls laut vor. Sie können Ihre Artikel auch während der Versammlung verteilen. 

Nächste Woche werden Sie von der Versammlung berichten, bei der die Regierung alle 
Akteur*innen anhört und eine Entscheidung trifft.

Entscheiden Sie:

	→ Wollen Sie seriös berichten oder reißerisch?

	→ Mit wem wollen Sie zuerst sprechen?

	→ Welche Fragen wollen Sie stellen?
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Arbeitsblatt 10

VERTRETER*INNEN DER TAGESZEITUNG DIÁRIO DO 
MATO, DIE DEN INDIGENEN NAHE STEHT

Sie arbeiten für eine große, überregionale Tageszeitung, die den Indigenen nahe steht. Seit 
Jahren berichten Sie über die Verletzungen der Rechte Indigener, vor allem der Guaraní. 
Obwohl indigene Völker in Brasilien unter speziellem Schutz stehen, kommt es immer wieder 
zu Menschenrechtsverletzungen. Ihr Reporter*innenteam hat zuletzt aufgedeckt, wie Politik und 
Agrarkonzerne ineinander verstrickt sind. Die politischen oder juristischen Konsequenzen: Null!

Sie bleiben aber weiter am Ball. Berichten Sie während der Verhandlungen und schreiben kurze 
Artikel über den aktuellen Stand! Überlegen Sie, ob Sie mit einzelnen Teilnehmer*innen Interviews 
führen möchten. 

Heften Sie Ihre Kurzartikel, Überschriften und Illustrationen an die Pinnwand. Um größere 
Aufmerksamkeit zu bekommen, lesen Sie die Überschriften laut vor. Ab und zu bekommen Sie 
möglicherweise auch Pressemittelungen der anderen Gruppen – diese lesen Sie dann bitte 
ebenfalls laut vor. Sie können Ihre Artikel auch während der Versammlung verteilen. 

Nächste Woche werden Sie von der Versammlung berichten, bei der die Regierung alle 
Akteur*innen anhört und eine Entscheidung trifft.

Entscheiden Sie:

	→ Wollen Sie seriös berichten oder reißerisch?

	→ Mit wem wollen Sie zuerst sprechen?

	→ Welche Fragen wollen Sie stellen?
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Denken Sie sich ein Logo oder einen Werbespruch für Ihre Gruppe aus! 
Überlegen Sie gemeinsam und füllen Sie das Arbeitsblatt aus!

Was sind Ihre Ziele?

Welche Argumente haben Sie?

Wen wollen Sie von Ihrer Meinung überzeugen?

Mit wem könnten Sie sich verbünden?

28

Arbeitsblatt 11 

STRATEGIEPLAN
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In wenigen Minuten beginnt die Versammlung, nach der die Regierung über ihr 
weiteres Vorgehen entscheiden wird. Bereiten Sie sich gut auf diesen Termin vor!

Was fordern Sie von der Regierung?

Warum sollte die Regierung das tun?

Was wollen Sie der Regierung noch sagen?

Was wollen Sie der Presse noch sagen? Was muss die Welt noch erfahren?

Arbeitsblatt 12

JETZT WIRD ES ERNST!
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Post von Vertreter*innen der Landesregierung von

Mato Grosso do Sul

An: 

 

Post von Vertreter*innen der Guaraní

An: 

Arbeitsblatt 13 

BRIEFVORLAGEN
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Post von Vertreter*innen der Umwelt- und Menschenrechts-

organisation SOS Mato Grosso do Sul, kurz: SOS Mato

An: 

 

Post von Vertreter*innen des Agrarkonzerns Grupo Albertini

An: 
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Post von Vertreter*innen des Deutschen Bauernverbands

An: 

 

Post von Vertreter*innen der Tageszeitung Correio Agrário,

die der Agrarindustrie nahe steht

An: 

 

Post von Vertreter*innen der Tageszeitung Diário do Mato,

die den Indigenen nahe steht 

An: 
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GLOSSAR

Agrarkonzern
Produzent von landwirtschaftlichen Gütern wie 
Getreide, Gemüse, Früchte und Milchprodukte.

EU (Europäische Union)
Politischer und wirtschaftlicher Zusammen-
schluss von 27 europäischen Staaten.

Europäisches Parlament
Die politische Vertretung der Bürger*innen der 
Europäischen Union. Die Vertreter*innen wer-
den in ihren jeweiligen Ländern direkt gewählt.

Export
Verkauf von Waren oder Dienstleistungen von 
einem Staat in ein anderen Staat hinein.

Gentechnisch verändert/(GV-Soja)
Soja oder andere Pflanzen, dessen Erbgut 
künstlich verändert wurde. Lebensmittel mit 
solchen Zutaten.

Glyphosat
Ein chemischer Stoff, der zur Unkrautvernich-
tung eingesetzt wird. Es wirkt nicht-selektiv 
gegen Pflanzen. Dies bedeutet, dass alle damit 
behandelten Pflanzen absterben. Ausnahmen 
bilden Nutzpflanzen, die gentechnisch so 
verändert worden sind, dass sie gegenüber 
Glyphosat resistent sind.

Import
Einfuhr von Waren oder Dienstleistungen aus 
einem Staat in einen anderen Staat hinein.

Indigene/Indigene Völker
Die Nachkommen der Bewohner*innen eines 
räumlichen Gebietes, die bereits vor der 
Eroberung oder Kolonisierung durch Fremde 
dort lebten, und die eine enge Bindung an 
ihren Lebensraum haben.

Klimaerwärmung
Änderung des Klimas durch ein Ansteigen der 
durchschnittlichen Temperaturen. 

Menschenrechte
Individuelle Freiheits- und Selbstbestim-
mungsrechte, die jedem Menschen zustehen 
und für alle Menschen gelten. Sie können nicht 
abgetreten werden und umfassen bürger-
liche, politische, wirtschaftliche, soziale und 
kulturelle Rechtsansprüche.

Pestizide/Herbizide
Alle Stoffe oder Stoffgemische, die zur Ver-
hütung, Vernichtung oder Bekämpfung von 
Schädlingen bestimmt sind. Pestizide, die 
eingesetzt werden, um Unkraut zu vernichten, 
heißen auch Herbizide.

Resistent
Widerstandsfähig.

Rinder-, Schweine- und Geflügelmast
Viehhaltung zur Fleischproduktion in der 
Landwirtschaft.

Umwelt- und Menschenrechtsorganisation
Organisation, die sich für den Schutz der 
Natur und die Grundrechte und Grundfrei-
heiten aller Menschen einsetzt. Grundlage 
der Menschenrechte ist die Annahme, dass 
alle Menschen die gleiche Menschenwürde 
besitzen und gleichberechtigt sind.

Vereinte Nationen 
Eine internationale Organisation, in der 193 
Länder zusammenarbeiten. Die Ziele der 
Vereinten Nationen sind Weltfrieden, die 
Gleichberechtigung aller Menschen sowie 
Gerechtigkeit und Fairness für alle.
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DAUER 	  	
90 Minuten

METHODE	  	
Diskussion, Input, Positionierungsspiel

MATERIAL
PowerPoint-Präsentation, Arbeitsblätter 14 und 15

ABLAUF
Kommunikationsanalyse (15 Minuten)
In einem ersten Schritt wird das Spiel analysiert. Reihum darf sich jede Gruppe dazu äußern, welche Ziele sie 
verfolgt hat, mit wem sie gut oder schlecht zusammengearbeitet hat und was sie erreicht hat. 

Rollenentlastung (10 Minuten)
In einem zweiten Schritt wird die Rolle „ausgezogen“, die Verkleidung/Namensschilder werden abgelegt. Es 
kann auch symbolisch in Form von Abstreifen oder Ausziehen eines imaginären Anzugs geschehen. An dieser 
Stelle empfiehlt sich eine Pause oder ein Bewegungsspiel.

Anschließend erfolgt die Rollenentlastung. Alle Schüler*innen bekommen die Möglichkeit, ganz persönlich zu 
sagen, wie sie sich in ihren jeweiligen Rollen gefühlt haben. Es sollte ebenfalls gesagt werden, wie man selbst 
zu der Problematik steht, um sich von der vorher gespielten Rolle abzugrenzen.

DESSERT
Auswertungsphase

 � Tipp:

Manchmal sind diese Runden sehr emotional aufgeladen. Achten Sie deswegen darauf, dass 
es nicht zu Streitereien kommt, die das Spiel fortsetzen. Weisen Sie darauf hin, dass das Spiel 
beendet ist und jede Gruppe bei der Auswertung zum Zuge kommt. Es ist ebenfalls sinnvoll, 
diese Diskussion auf der Tafel/Flipchart zu visualisieren. Zwischen den Gruppennamen können 
zum Beispiel grüne und rote Pfeile Gemeinsamkeiten und Interessensgegensätze verdeutlichen.
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Diskussion Macht und Ungleichheit (15 Minuten)
Für die Diskussion werden die Gruppenschilder der Planspielgruppen auf dem Boden des Raumes verteilt. 
Anschließend werden den Schüler*innen folgende Fragen gestellt:

	→ Welche Gruppe hatte im Planspiel die meiste Macht?

	→ Welche Gruppe hat in der Realität die meiste Macht?

	→ Welche Gruppe hatte im Planspiel Ihrer Meinung nach das wichtigste Anliegen?

Nach jeder Frage werden die Schüler*innen gebeten, sich zu positionieren, indem sie sich zu dem 
Gruppenschild stellen, welches ihre Antwort auf die Frage entspricht. Nach der Positionierung wird 
nachgefragt, wieso sich die Schüler*innen zu dieser oder jener Gruppe gestellt haben. Meistens analysieren 
die Schüler*innen dadurch spontan die Machtverhältnisse im Spiel und diskutieren über Ungerechtigkeit und 
Verantwortung. Falls nötig, sollte die Spielleitung betonen, dass sie nicht mehr in ihren Rollen sind.

Realitätscheck (30 Minuten)
Im Realitätsabgleich steht die Frage im Mittelpunkt, welche Elemente des Planspiels der Realität entsprechen. 
Auch berufliche Handlungsmöglichkeiten werden hier thematisiert. Um es übersichtlich zu gestalten, kann die 
Auswertung in drei Themenbereiche eingeteilt werden:

	→ Guaraní

	→ Sojaanbau und Gentechnik

	→ Hunger und deutsche Bäuer*innen

Zu den drei Themenbereichen sind einige Aussagen jeweils in der PowerPoint-Präsentation vorbereitet. 
Zunächst sollen die Schüler*innen raten, ob die Aussagen stimmen oder nicht. Die geratene Antwort kann 
auch auf einem Flipchart visualisiert werden. Beim nächsten Klick erscheinen in der PowerPoint-Präsentation 
dann Kreuze oder Häkchen. Hintergrundinformationen zu den Fragen folgen.

Es gibt verschiedene Möglichkeiten der Vertiefung:

	→ Sie gehen auf alle Punkte ein.

	→ Sie setzen eigene Schwerpunkte.

	→ Sie fragen die Schüler*innen, zu welchen Check-Fragen sie mehr wissen möchten.

In jedem Fall sollten Sie die Check-Frage mit  behandeln, da sich hier berufliche Handlungsmöglichkeiten ergeben.
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Check: Guaraní

Wurden/werden tatsächlich Guaraní für Sojafarmen vertrieben?	

Ja, Guaraní und andere indigenen Völker wurden seit Beginn der Kolonialisierung durch die Europäer*innen 
von ihrem Land vertrieben, häufig, um dort Zuckerrohr- oder Kautschukplantagen anzulegen. In den letzten 
Jahren expandierte der Sojaanbau massiv aufgrund des weltweit steigenden Fleischkonsums. Heute sind in 
Brasilien nahezu alle Guaraní von ihrem ursprünglichen Land vertrieben. Besonders akut ist die Situation in 
dem Bundesland Mato Grosso do Sul.

Leben Guaraní heute in Reservaten oder in Straßencamps?

Ja, viele Guaraní wurden aus ihren Territorien vertrieben und wohnen am Straßenrand in selbsterrichteten 
Behausungen oder in engen Reservaten. Ihnen fehlen das Land und der Wald als Ressourcen, um ihre 
traditionelle Lebensweise fortzusetzen, zum Teil haben sie nicht einmal genug Land, um ausreichend 
Nahrungsmittel zu produzieren. Manche haben ihr angestammtes Land wieder besetzt und leben dort in 
unsicheren Verhältnissen und in ständiger Bedrohung durch die Agrarkonzerne. Insgesamt leben heute 
etwa 85.000 Guaraní in Brasilien; es ist das größte indigene Volk in Brasilien.11 Weitere Guaraní leben in 
den Nachbarländern Paraguay, Bolivien und Argentinien. Aufgrund der schlechten Lebensbedingungen 
und mangelnder Zukunftsperspektiven nehmen sich vergleichsweise viele Guaraní das Leben (die Rate 
liegt laut Survival International 19-mal über dem Landesdurchschnitt).12

Wenden sich die Guaraní bzw. die indigene Bevölkerung tatsächlich 
an die Öffentlichkeit?

Ja. Die Stimme der indigenen Bevölkerung Brasiliens (Articulação dos Povos Indígenas do Brasil; kurz: 
APIB) ist ein Zusammenschluss indigener Bewegungen in Brasilien. Ihr Ziel ist es, die Einheit der Indigenen 
zu stärken, die indigene Protestbewegung zu einen und die indigene Bevölkerung beziehungsweise ihre 
Organisationen im Kampf gegen Rechtsverletzungen zu mobilisieren. Durch eine breite Öffentlichkeitsarbeit 
und regelmäßig stattfindende Protestaktionen ist es der APIB und ihren Mitgliedern gelungen, eine einfluss-
reiche Stimme in Brasilien zu werden, die von der Politik und der Gesellschaft ernst genommen wird.

ABIP Vertreter*innen von allen Regionen Brasiliens waren anwesend bei der Weltklimakonferenz COP29 
in Aserbaidschan, wo führende Politiker*innen sich trafen um Klimaschutzmaßnahmen zu besprechen, 
die der jetzigen und künftigen Generationen dienen sollen. Indigene Völker von Brasilen, Australien und 
den Pazifischen Inseln, die Gastgeberländer der nächsten drei Weltklimakonferenzen, haben eine Allianz 
gegründet, um ihre Stimme und Rolle bei den Klimakonferenzen zu stärken. Brasilien wird Gastgeber der 
Weltklimakonferenz in 2025 sein.13

11	 Povos Indígenas no Brasil 2018
12	 Survival International (o. D.)
13	 WWF-Brazil (21. November 2024)

 � Für weitere Information 
 zu Articulação dos Povos 
 Indígenas do Brasil, siehe
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Wurden in den letzten Jahren gezielt Guaraní getötet?

Ja, in den letzten Jahren wurden immer wieder Guaraní getötet. Ambrosio Vilhalva, der in der Ausgangs-
situation des Planspiels genannt ist, wurde tatsächlich Ende 2012 niedergestochen. Er hatte sich aktiv für 
die Rechte der Guaraní eingesetzt und war Hauptdarsteller im Film „Birdwatchers“ (2008), der die aktuelle 
Situation des Volkes im Spielfilmformat zeigt. Der Film wurde bei den Filmfestspielen in Venedig gezeigt 
und ist mit deutscher Synchronisation erhältlich.

Der 17-jährige Alex Lopes wurde im Mai 2022 auf der Suche nach Holz in der Nähe einer Farm in Mato 
Grosso do Sul achtmal angeschossen und getötet. Als Reaktion auf den Mord beschlossen seine Landsleute, 
einen Teil der Farm zu besetzen.14 Im September 2024 wurde Neri Ramos de Silva, ein 23-jähriger Guaraní 
Aktivist, von der Militärpolizei erschossen.15 Gewaltsame Auseinandersetzungen und Morde an Guaraní und 
anderen indigenen Völkern werden von der katholischen Organisation Conselho Indigenista Missionário 
(Cimi) dokumentiert.

Hat die Regierung etwas unternommen, um den Guaraní den 
verfassungsmäßig garantierten Lebensraum zu sichern?

Die brasilianische Verfassung garantiert den Indigenen umfassende Nutzungsrechte auf ihr angestammtes 
Land (nicht Eigentumsrecht). Das Problem ist, dass die Demarkierung (d. h. die Eintragung des Nutzungs-
rechtes in ein Grundbuch) zu langsam voranschreitet. Die Guaraní haben Anträge eingereicht, die viel zu 
lange nicht bearbeitet wurden. So kommt es, dass tatsächlich oftmals das Land, auf dem sie seit Generationen 
wohnen, offiziell nicht das ihre ist.

Bei seinem Antritt als Präsident Brasiliens im Januar 2023 hat Luiz Inácio Lula Da Silva einen neuen Kabinettssitz 
geschaffen, das Ministerium für indigene Völker. Die Lula-Regierung hat seitdem Landräuber bestraft, illegale 
Bergbaubetriebe gestoppt, die Demarkation von indigenem Land beschleunigt und neue Schutzgebiete 
geschaffen. Infolge dieser Änderungen und der neuen Gesetze der Europäischen Union zur Bekämpfung der 
weltweiten Entwaldung ist die Abholzung im brasilianischen Amazonasgebiet in den ersten sechs Monaten 
des Jahres 2024 um 31 % gesunken und hat damit den niedrigsten Stand seit 2015 erreicht.16 17

Die Regierung hat eine Amnestiekommission einberufen, die im April 2024 die schweren Menschenrechts-
verletzungen, die der brasilianische Staat gegen das Volk der Guaraní Kaiowa begangen hat, anerkannte 
und um Vergebung gebeten hat. Erileid Domingues ist eine 33-jährige Aktivistin, die heute die Belange 
der Guaraní vertritt, unter anderem bei den Vereinten Nationen. Sie hat zusammen mit ihren Großeltern für 
die Guaraní-Kaiowá an der Amnestiekommission teilgenommen. Sie sagt: „Wir sind hier und wir fordern 
die Anerkennung unserer Landrechte durch den brasilianischen Staat!“18

14	 Swissinfo.ch (3. September 2022)
15	 Mongabay (26. September 2024)
16	 The Guardian (2. August 2023)
17	 Mongabay (10. November 2024)
18	 Instituto Socioambiental (11. April 2024), eigene Übersetzung

 � Webtipp: 
 
Auf der Webseite von Survival International gibt es zahlreiche 
aktuelle Informationen zur Lage indigener Menschen. 
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Tragen alle Guaraní traditionelle Kleidung und Federschmuck?

Nein, eigentlich tragen alle T-Shirts, Jeans und andere Kleidung. Viele schmücken sich zusätzlich mit tradi-
tionellen Elementen wie Federn. Diese Symbole sind für viele Indigene wichtige Zeichen ihrer Identität und 
werden insbesondere bei Protesten getragen.

Check: Sojaanbau und Gentechnik 

Sind Regierung und Agrarwirtschaft in Mato Grosso do Sul eng verflochten?

Ja, leider gibt es häufig Verflechtungen. Präsident Lula da Silva hat versprochen, bis 2030 die Entwaldung 
auf null zu bringen, aber der von den Konservativen geführte brasilianische Kongress und die Regierungen 
in den Bundesländern stehen oft an der Seite der Agrarkonzerne, weil es gemeinsame Interessen gibt.

Gibt es die Grupo Albertini?

Nein, unserem Wissen nach gibt es keine Agrarfirma mit genau diesem Namen. Es gibt aber die Grupo 
Amaggi, die die größte Sojaproduzentin der Welt ist – mit der größten Agrarfläche im Bundesland Mato 
Grosso. Blairo Maggi, der Inhaber der Firma, war von 2003 bis 2010 Gouverneur in Mato Grosso. Er setzte 
sich bei der brasilianischen Bundesregierung dafür ein, die Landrechte Indigener nicht anzuerkennen. 
Außerdem wurde unter seiner Regierung der Regenwald so massiv abgeholzt, um neue Agrarflächen zu 
gewinnen, dass Greenpeace ihm 2005 die „Goldene Kettensäge“ verlieh.

 � Filmtipp: 
 
Der Film „Por la Tierra – Brasil“(2024, Spanisch mit englischen Untertiteln) 
beschreibt wie der Einsatz von Pestiziden sich auf die Gesundheit, Zugang 
zum Land und die Umwelt in verschiedenen Gemeinden auswirkt.

 � Filmtipp: 
 
Mehr Informationen über die Grupo Amaggi 
finden Sie auch in dem kritischen Dokumentarfilm 
„We Feed the World“ (2005).
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Gibt es die SOS Mato Grosso do Sul?	

Nein, aber es gibt ähnliche Organisationen. Im April 2024 hat ein Zusammenschluss von sechs zivilgesell-
schaftlichen Organisationen aus Argentinien, Brasilien, Paraguay, Bolivien und Deutschland im Vorfeld 
der Aktionärsversammlung eine OECD-Beschwerde gegen die Bayer AG eingereicht. Sie werfen Bayer 
vor, gegen die OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen zu verstoßen, indem es in Südamerika ein 
Agrarmodell fördert, das zu Nahrungsmittel- und Wasserknappheit und -verschmutzung, massiver Abholzung, 
Verlust der biologischen Vielfalt sowie negativen Auswirkungen auf die Gesundheit und Landkonflikte 
führt. Sie fordern die Bayer AG auf, ihre Geschäftspraktiken zu ändern, um die Rechte der lokalen 
Gemeinschaften und der Umwelt zu respektieren.19

Die brasilianische Organisation in diesem Bündnis heißt Land der Menschenrechte (Terra dos direitos). Ihre zahl-
reichen Mitglieder setzen sich für die Einhaltung der Menschenrechte, aber auch für den Umweltschutz ein. Sie 
unterstützen die indigene Bevölkerung in ihrem Kampf um ihr Land und sind gegen den Anbau von GV-Soja. 

Sind Pestizide und der Anbau von GV-Soja wirklich ungefährlich?

Nein, insgesamt fordern viele kritische Wissenschaftler*innen, dass noch mehr geforscht werden muss. 
Schon jetzt liegen jedoch einige Fakten auf dem Tisch:

	→ In Brasilien ging mit dem Sojaanbau eine Verdrängung von Kleinbäuer*innen einher. Profit machen vor 
allem große Konzerne. In vielen Anbauländern haben gewaltsame Landkonflikte zugenommen.

	→ Durch die Mechanisierung sind Arbeitsplätze verloren gegangen.

	→ Die Menge von eingesetzten Herbiziden hat rasant zugenommen. GV-Soja ist gegen das Totalherbizid 
Glyphosat resistent. Lästiges Unkrautbeseitigen wird durch einfaches Versprühen erleichtert. Mit der 
Zeit jedoch haben sich Pflanzen entwickelt, die gegen Glyphosat resistent sind (in den USA gibt es derzeit 
48 glyphosatresistente Unkräuter). Dies führt dazu, dass weitere, noch wirksamere Herbizide eingesetzt 
werden. Diese Herbizide gelangen auch ins Grundwasser und in Seen.

	→ Auch die Resistenz mancher Schädlinge gegen Pestizide erweist sich über die Jahre als unwirksam, da sich 
schlicht andere Schädlinge ausbreiten. Die Genindustrie antwortet mit Forschung an weiteren Sorten, die 
zusätzlich gegen neue Schädlinge resistent sind.

	→ Die langfristigen Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit sind unklar.

	→ Durch Wind und Bestäubung breiten sich GV-Pflanzen aus.

	→ Beinahe alle Studien zum GV-Anbau wurden von Firmen in Auftrag gegeben, die die Samen verkaufen, 
es gibt kaum unabhängige Forschung. 

19	 Terra de Dereitos (25. April 2024)

 � Webtipp: 
 
Für weitere Informationen zur Arbeit 
von Terra dos direitos scanne hier
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Check: Hunger und deutsche Bauer*innen

Kann Hunger sinnvoll bekämpft werden, wenn in Deutschland mehr 
Nahrungsmittel produziert werden?

Nein. Hunger ist vor allem ein Armutsphänomen. Die von Armut heimgesuchte Bevölkerung im Globalen 
Süden wird nicht reicher, weil wir in Deutschland Nahrungsmittel produzieren. Im Gegenteil: Durch die 
Importe von billigen subventionierten Nahrungsmitteln können einheimische Bäuer*innen dort ihre Produkte 
nicht mehr verkaufen und werden so in die Armut getrieben. Sinnvoller ist es, regional die Versorgung mit den 
wichtigsten Lebensmitteln durch eigene Produktion sicherzustellen. Weltweit steigt die Fleischproduktion. 
Zur Verminderung von Mangelernährung bräuchte es jedoch mehr Grundnahrungsmittel wie Getreide und 
vitaminreiches Gemüse.

Auf Großfarmen kann man auf 4 m² Ackerland folgendes anpflanzen:

	→ Entweder Futtermittel für 250 g Rindfleisch oder

	→ Futtermittel für 750 g Schweinefleisch oder

	→ Getreide für 50 Brötchen.

 Werden in Deutschland tatsächlich GV-Futtermittel eingesetzt?

Ja, in der Massentierhaltung werden üblicherweise genveränderte Futtermittel (Soja) eingesetzt. Jährlich 
werden etwa 34 Millionen Tonnen Sojabohnen und -schrot aus Nord- und Südamerika in die Europäische 
Union eingeführt. Nur Produkte, die entsprechend gekennzeichnet sind, sind gentechnikfrei. Es gibt zwar 
eine Kennzeichnungspflicht für GV-Lebensmittel, nicht aber für tierische Produkte wie Fleisch, Käse, Eier 
und Milch, die auf der Basis von GV-Tierfutter produziert wurden.

Folgende Siegel stehen für gentechnikfreie Herstellung:
Deutsche Siegel des ökologischen Landbaus (Bioland, Demeter, Neuland etc.) sowie das EU Bio-Siegel 
und das Transfair-Siegel.

Nach dem Check soll die Entscheidung der Regierung betrachtet werden. Dafür können die Schüler*innen 
gebeten werden, einzuschätzen, ob das Ergebnis, zum dem die Regierung gekommen ist, so in der Realität 
auch geschehen würde.

Siegelkunde (10 Minuten)
Anhand von Arbeitsblatt 14 lernen die Schüler*innen Siegel kennen, die gentechnikfreie Lebensmittel kenn-
zeichnen.

Rechtliches (10 Minuten)
Arbeitsblatt 15 beinhaltet eine kurze Einführung in die Gesetzeslage in Deutschland und der EU.
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A–1, B–4, C–5, D–3, E–2

41

Arbeitsblatt 14

SIEGELKUNDE

Diese Siegel finden Sie auf gentechnikfreien Lebensmitteln. 

Aufgabe: Ordnen Sie mit Pfeilen den Siegeln die Beschreibungen zu.

�A	� Artgerechte Tierhaltung mit viel Auslauf, Stroh und 
Tageslicht im Stall

�	� Artgerechte, heimische Futtermittel ohne Gentechnik

�B	� Produkte, die keine gentechnisch veränderten Bestandteile 
enthalten (auch Futtermittel)

	 Kontrolle durch die Bundesländer

�	� Vergabe durch den Verband Lebensmittel ohne Gentechnik e. V. im 
Auftrag des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft

�C	� Steht für verbesserte Lebens- und Arbeitsbedingungen von 
Kleinbauern

�	� Einhaltung bestimmter Umweltstandards, gentechnisch 
veränderte Pflanzen dürfen nicht verwendet werden

	 Unabhängige Kontrollen der Produzent*innen

	 Vergabe durch gemeinnützigen Verein TransFair

D 	�Kennzeichnet die Einhaltung der EU-Vorschriften für den 
ökologischen Landbau

�	� Das EU-Bio-Logo ist auf allen vorverpackten Lebensmitteln aus der 
EU mit Bio-Hinweis verpflichtend. Für aus einem Drittland einge-
führte Erzeugnisse ist seine Verwendung freiwillig.

E	 Die Verwendung des deutschen Bio-Siegels ist freiwillig.

5

4

3

2

1
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Arbeitsblatt 15

RECHTLICHES 

Seit 2004 müssen Lebensmittel und Futtermittel gekennzeichnet werden: 
„gentechnisch verändert“ oder „aus gentechnisch veränderten Zutaten hergestellt“.

	→ Dies betrifft vor allem importierte Produkte.

	→ �Aktuell werden in Deutschland keine gentechnisch veränderten Pflanzen angebaut. 
Gekennzeichnet dürfen sie aber verkauft werden.

	→ �Die Verwendung von gentechnisch veränderten Futtermitteln ist erlaubt. 
Die tierischen Produkte müssen nicht gekennzeichnet werden.

2023 hat das Europäische Parlament ein Gesetz zur Bekämpfung der weltweiten 
Entwaldung verabschiedet. Firmen in Europa dürfen keine Produkte verkaufen, die aus 
Flächen stammen, die nach 2020 abgeholzt worden sind. Sie müssen prüfen, ob die 
Menschenrechte und die Rechte der indigenen Völker geachtet worden sind.20

Rechtliches im Gastgewerbe

Die Verwendung von gentechnisch veränderten Lebensmitteln muss in der Speisekarte 
gekennzeichnet werden. Geschieht dies nicht, droht ein Bußgeld von bis zu 50.000 Euro.

	→ Besonders auf Sojaprodukte achten!

20	Europäisches Parlament (19. April 2023)
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METHODE
Positionierungsdiskussion

Die Schüler*innen reflektieren den eigenen Standpunkt, indem sie sich zu bestimmten Aussagen positionieren 
und anschließend diskutieren. Die Lehrkraft liest eine Aussage vor: Wer zustimmt, stellt sich an ein Ende des 
Raumes, und wer nicht zustimmt, ans andere Ende des Raumes. Nach jeder Aussage wird nachgefragt, warum 
die Schüler*innen sich so positioniert haben und eine Diskussion eröffnet. 

	→ Köch*innen wissen mehr über Lebensmittel als ihre Kund*innen. Sie haben eine Verantwortung, gute und 
gesunde Lebensmittel für sie einzukaufen.

	→ Bei der Zubereitung von Fischen, die gentechnische verändert worden sind, ist auch bei mir eine Grenze 
überschritten.

	→ Lebensmittel mit gentechnisch veränderten Zutaten schmecken nicht besser.

	→ Durch unseren Konsum tragen wir zur Waldzerstörung und Tierquälerei bei.

	→ Die Regierung muss für mehr Regeln sorgen.

Optionale Frage:

	→ Boykottaktionen halte ich für sinnvoll und unterstützenswert.

STIMMEN SIE ZU?
Positionierung und Handlungsoptionen (20 Minuten)
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Anschließend teilen sich die Schüler*innen in Kleingruppen und diskutieren die Frage, wie ein 
gerechter Umgang mit Sojaanbau aussehen kann und was dafür getan werden muss. Sie halten 
Stichpunkte auf Moderationskarten fest. Dafür haben sie fünf Minuten Zeit. Die Leitung bittet 
alle Gruppen, ihre Ergebnisse vorzustellen und gruppiert dabei die Moderationskarten mit den 
Antworten so, dass sie den Bereichen „Wirtschaft“, „Politik“ und „Einzelpersonen“ zugeordnet 
werden. Anschließend können die Schüler*innen darüber diskutieren, welche Ideen sie besonders 
gut finden, wer für die Umsetzung verantwortlich wäre und wie sie möglicherweise selbst Einfluss 
darauf nehmen können, dass sich die Situation verbessert.

AKTIV WERDEN
Neben der Verwendung gentechnikfreier Lebensmittel gibt es zahlreiche Möglichkeiten, sich zu 
beteiligen oder zu engagieren. Auf den Webseiten folgender Organisationen können Sie oder die 
Schüler*innen sich nach aktuellen Unterschriftenlisten oder Aktionsideen erkundigen:

FoodwatchGreenpeace Survival  
International
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https://www.foodwatch.org/de/startseite
https://www.greenpeace.org/eu-unit/
https://www.survivalinternational.de
https://www.survivalinternational.de


	→ Earthbeat. A Project of National Catholic Reporter (23. März 2018). 
At global forums, church leaders advocate for safe water for all:  
https://www.ncronline.org/earthbeat/global-forums-church-leaders-advocate-safe-water-all, 10.11.2024

	→ Europäisches Parlament (19. April 2023): Parlament nimmt neues Gesetz zur Bekämpfung der weltweiten 
Entwaldung an: https://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20230414IPR80129/parlament-
nimmt-neues-gesetz-zur-bekampfung-der-weltweiten-entwaldung-an, 12.11.2024

	→ The Guardian (2. August 2023): Amazon deforestation falls over 60 % compared with last July, says Brazilian 
minister: https://www.theguardian.com/environment/2023/aug/02/amazon-deforestation-falls-over-
60-compared-with-last-july-says-brazilian-minister, 18.11.2024

	→ Instituto Brasileiro de Geografia e Estatística (2024): Censo 2022. Agregados por setor censitário: 
https://censo2022.ibge.gov.br/panorama/index.html, 17.11.2024

	→ Instituto Socioambiental (11. April 2024): Political amnestied, Guaraní Kaiowá and Krenak people continue to 
wait for the demarcation of their lands: https://www.socioambiental.org/en/socio-environmental-news/
amnestied-politicians-Guaraní-peoples-kaiowa-and-krenak-continue-to-wait-for, 19.11.2024

	→ Mertens, Martha/Heinrich-Böll-Stiftung (2022): Gentechnisch veränderte Pflanzen & mehr Pestizide: 
https://www.boell.de/de/2022/01/12/gentechnisch-veraenderte-pflanzen-mehr-pestizide, 17.11.2024

	→ Mongabay (23.September 2024): Police murder Guaraní man as Brazil struggles with Indigenous land 
demarcation: https://news.mongabay.com/2024/09/police-murder-guarani-man-as-brazil-struggles-
with-indigenous-land-demarcation/, 23.11.2024

	→ Mongabay (10. November 2024): Amazon deforestation in Brazil plunges 31 % to lowest level in 9 years: 
https://news.mongabay.com/2024/11/amazon-deforestation-in-brazil-plunges-31-to-lowest-level-in-9-years, 
12.11.2024

	→ Povos Indígenas no Brasil (2018): List of indigenous peoples: 
https://pib.socioambiental.org/en/List_of_indigenous_peoples, 13.11.2024

	→ RenovablesVerdes (14. Oktober 2024): Amazonas-Regenwald: Klima, Eigenschaften und seine globale 
Bedeutung: https://de.renovablesverdes.com/Amazonas-Dschungel/, 16.11.2024

	→ Ritchie, Hanna (2021): Drivers of Deforestation: 
https://ourworldindata.org/drivers-of-deforestation, 15.11.2024

ZUTATEN
Quellenverzeichnis
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	→ Statista (2024a): The 20 countries with the largest gross domestic product (GDP) in 2024: 
https://www.statista.com/statistics/268173/countries-with-the-largest-gross-domestic-product-gdp/, 
17.11.2024

	→ Statista (2024b): Percentage distribution of wealth in Brazil in 2021, by wealth percentile: 
https://www.statista.com/statistics/1294715/distribution-wealth-by-percentile-brazil/, 17.11.2024

	→ Statista (2024c): Brasilien: Wichtigste Exportländer im Jahr 2023: 
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/169274/umfrage/wichtigste-exportlaender-fuer-brasilien/, 
15.11.2024

	→ Statista (2024d): Brasilien: Wichtigste Importländer im Jahr 2023: 
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/169276/umfrage/wichtigste-importlaender-fuer-brasilien/, 
15.11.2024

	→ Survival International (o.D.): Der Selbstmord der Guaraní – Wie die Trennung zwischen Mensch und 
Natur die Psyche beeinflussen kann: https://survivalinternational.de/artikel/3586-guarani-selbstmorde, 
23.11.2024

	→ Swissinfo.ch (3. September 2022): Eine junge Indigene im Kampf gegen Bolsonaro: 
https://www.swissinfo.ch/ger/politik/brasilien-regenwald-amazonas-zerstoerung-aktivistin-umweltschutz-
uno-schweiz-genf-indigene-bolsonaro/47881974, 3.11.2024

	→ Terra de Dereitos (25. April 2024): OECD complaint filed against Bayer AG for systematic human rights violations 
and environmental damages: https://terradedireitos.org.br/en/news/news/oecd-complaint-filed-against-
bayer-ag-for-systematic-human-rights-violations-and-environmental-damages/24006, 18.11.2024

	→ Verfassungen der Welt (2024): Verfassung der Föderativen Republik Brasilien: 
https://www.verfassungen.net/br/verf88.htm, 12.11.2024

	→ Witzke, Harald von; Noleppa, Steffen; Zhirkova, Inga/WWF Deutschland (2011): Fleisch frisst Land: 
https://www.slideshare.net/wwfdeutschland/fleisch-frisst-land-wwf-studie-zum-fleischkonsum, 27.11.2024

	→ World Inequality Database (2024) – with major processing by Our World in Data: Income inequality: Gini 
coefficient, 2023: https://ourworldindata.org/grapher/economic-inequality-gini-index, 17.11.2024

	→ WWF-Brazil (21. November 2024): Indigenous peoples from Brazil, Australia and the Pacific Islands launch 
alliance at COP 29: https://www.wwf.org.br/?90381/Indigenous-peoples-from-Brazil-Australia-and-the-
Pacific-Islands-launch-alliance-at-COP29, 26.11.2024
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EPIZ ist ein Zentrum für Globales Lernen.

Globales Lernen ist ein Konzept der politischen Bildung, das 
ein gutes Leben für alle Menschen weltweit zum Ziel hat.

Wir sind ein gemeinnütziger Verein und machen seit über 
35 Jahren Bildungsarbeit für Lehrkräfte, Schüler*innen 
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noun project, Vanessa Aellen
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Eine Planspieleinheit über den Anbau von gentechnisch veränderten 
Sojapflanzen in Brasilien

Wer glaubt, Gen-Saatgut hat mit uns nichts zu tun, wird überrascht. Denn längst 
füttern deutsche Landwirt*innen ihre Tiere mit genverändertem Sojaschrot, 
das meistens aus Südamerika importiert wurde. Dort kurbelt es nicht nur die 
Wirtschaft an, sondern verstärkt auch die Vertreibung Indigener und die 
Verschmutzung und Zerstörung der Umwelt.

Im Planspiel schlüpfen die Teilnehmenden in die Rollen von Regierung, 
Landwirt*innen sowie Indigenen und erfahren die Komplexität des Themas. 
In der Auswertung kommen Handlungsmöglichkeiten im Lebens- und 
Berufsalltag zur Sprache.

MORD IN 
MATO GROSSO DO SUL


